Dientiag, 28. September. (Morgen-Ausgabk.) 


. > 1203 a Ne 
5 1 e a7 8 


* Yu 7 
(ng) 


1 — . > 
Ze TEMERE 0 


> _ 


III 


eilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Bestellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
N 9349 angenommen. Preis pro Quartal 4 RE 50 J. — Auswärts 5 RR — Inſer ate, pro Petit⸗Zeile 20 9, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 1875 
0 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. x 


DEN 


— 


. 7 22 DRS 


darüber auf ihre ee Ausbildung. So 


bildung ihrer Jugend verwendet, bisher noch keine \ 
Mittelschule nach dem Hofmann'ſchen Plan; des⸗ entſteht s das öffentliche chulweſen ein dreifaches 
halb find unſere Gymnaſien und Realſ ulen in 1 nterrichtsbedürfniß. Das erſte wollen die 
ihren mittleren Claſſen noch immer mit Schülern]? olksſchulen befriedigen, das dritte die höheren 
überfüllt, welche ſich nur um jener Berechtigung Lebranftalten, (Gymnaſien und Realſchulen) 0 
willen langſam (oder bisweilen auch gar nicht) Befriedigung des zweiten werden vorausſichtlich 
oon einer Stufe zur andern ſchieben. Hoffentlich 
iſt die Beſeitigung dieſes ſchlimmen Hemmniſſes 
ebenfalls eine der vielen Aufgaben des Unter⸗ 
richts geſetzes. 

Das beiläufig. — Von mindeſtenz ebenſo 


: mann Urſache hat, mit der größten Spannun 
Abonnements⸗Einladung. jenem Gejege entgegen zu ſehen. 5 dur 
unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten Bericht — ech den „Schule 3 
— — e i Austrage gebracht werden, od es eine Reform ber 
Ibamit keine Unterbrechung 4 — R N 

eintritt, Die Bokonftalten befördern nur jo viele en iel Ind en Anschluß 5 fie 

4 rn, a vor Ablauf des Fachſchufen als Bildungsſtätten für's practiſche 
Fulle Bofanfalten n ehmen Bezellungen an. Der zeben eingerichtet werden, ob endlich für öffent⸗ 
AUbonnementspreis beträgt für die mit der Wok zu liche höhere Mädchenſchulen mit dem von der Zeit 
verſendenden Exemplare pro IV. Quartal 1875 geforderten Intereſſe eingetreten wird, alles das iſt 
5 Mk.; für Danzig inelufve Bringerlohn 5 Mt. vor der Hand gleichgültig; es kommt zunächſt 
125 f. ubgebelt kaun die Zeitung werden für lediglich darauf an, beſtimmte 3 
UML. 50 Pf. pre Quartal: Gedanken, die ſich auf wichtige Schulfragen bezie⸗ 
a e 4 er Spe, le ie fee e ee 
Hen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav nit die „große That? des ſo Lange erharrten 


Altſtädti 
Unterrichtsgeſetzes das Publikum möglichſt vorbe⸗ 


eigne Schulen errichtet werden müſſen unter dem 
Namen von Mittelſchulen oder höheren Bürger⸗ 
ſchulen. — Dr. Hofmann berührt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Stellung des heutigen Gymnaſiums 
wbt: claſſiſche Ausſchließlichkeit. Er ſagt 
wörtlich: 
„Die Sprache und die Literatur der Griechen 
und Römer find viele Jahrhundert hindurch für 
unſere Nation die Grundlage aller höheren Bildung 
geweſen und die Einwirkung, welche dieſes auf 
unſere Wiſſenſchaft und Kunſt auf unſere Sprache, 
auß lch 5 1 ff gr 2 schr elend 
und noch hat, iſt ſehr ausgedehnt, ſehr tiefgreifen 
und ſehr ſegensreich. Es verſteht ſich, daß eine 
ſolche Grundlage erſt dann aufgegeben werden darf, 
wenn es völlig außer Zweifel 15 einerſeits, daß ſie 
dennoch nicht mehr ausreicht, andererſeits, daß eine 
andere Grundlage zur Verfügung ſteht, von welcher 
aus das, was wir erſtreben und erſtreben müſſen, 
ig und beſſer erreicht werden kann. Wenn das 
er der Fall iſt, wenn wir in vielen wichtigen Ge⸗ 
bieten der Wiſſenſchaft ſo weit vorgeſchritten ſind, 
daß die Werke der Alten für uns eine Fundgrube 
des Wiſſens in keiner Weiſe mehr ſind, und wenn 
auch zugegeben werden muß, daß die Geiſtesbildung, 
welche wir durch den Unterricht in den alten Sprachen 
erzielen, auf andere Weiſe eben ſo gut erreicht 
werden kann, warum ſollen wir dann die Jünger 
dieſer Wiſſenſchaft zwingen, den Umweg über Athen 
und Rom zu machen, da ſie doch alle Urſache haben, 
ihre Kraft und Zeit zuſammen zu nehmen, wenn ſie 
rechtzeitig an die Stätte gelangen wollen, wo man 
jetzt in ihrer Wiſſenſchaft arbeitet? Man antwortet: 
Weil es verderblich iſt, wenn die Gebildeten einer 
Nation ſich von einander trennen und weil man 
nicht dulden kann, daß ein Theil der Nation Fremd⸗ 
ling wird in unſerer klaſſiſchen Literatur. Aber 
wir vergeſſen ja, was wir in der Schule gelernt 
aß haben, und lernen nachher täglich Neues, und ſehr 
verſchieden iſt, was wir lernen Steht denn der 
Philolog mit feinem Ideenkreiſe dem Mediziner 
näher als dem Baumeiſter? Und wie iſt es mög⸗ 
lich, daß der Juriſt auf den Techniker deshalb ge⸗ 
singthägig herabblickt, weil dieſem diejenige Kennt⸗ 
niß des Lateiniſchen und Griechiſchen abgeht, der 
er ſich noch zu rühmen hat? Wenn das Lateiniſch⸗ 
und Griechiſche wirklich die Kraft hätte, einen 
ſo blinden Hochmuth zu erzeugen und ſelbſt 
dann noch zu erhalten, wenn wir es ſchon 
längſt vergeſſen haben, in der That, dann müßte 
es unſere erſte Sorge fein, die Jugend je eher 
je lieber von dieſem a zu be⸗ 
freien. — Was ferner unſere klaſſiſche Literatur 
betrifft, fo iſt es allerdings richtig, daß man fie 
nicht vollkommen verſtehen kann ohne Kenntniß des 
Alterthums. Ich glaube aber, daß, wenn diejenige 
Kenntuiß des Alterthum, welche ſich ohn: 
Erlernung der alten Sprachen erreichen 
läßt, ausreichend geweſen iſt, hervorragende 
PPP. c oc ccc ( 


Henning, 

2. Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma eeitet finde. Nach unferer Meinung bi 
— g bietet der 
Joh. Wiens Wee von dem Berliner Stadiſchulrath Dr. Hofmann 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, dem Magiſtrat eingereichte Bericht über „die 
anggafe No. 85 bei Hrn. Alb. Teicharäber, Errichtung öffentlicher höherer Mädchenſchulen in 
Fangenmarkt No. 26 bei Hrn. R. Martens, Berlin“ eine ſolche Fülle ſchöner Gedanken, her⸗ 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, vorgegangen aus einem reihen Schaf pädagogi⸗ 
Neugarten Ro. 22 bei Hrn. Toms, ſchen Willens und umfaſſender Erfaßrung, daß 
Faradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeißer eine eingehendere Mittheilung des Inhalts jener 

Trofiener, „ Schrift für Viele von Nutzen fein dürfte. *) 
_Poggenpfußl Ro. 32 in „Tannenbaum. FHunüchſt ſei bemerkt, daß bereits vor 6 Jahren 
a Dr. Hofmann dem Berliner Magiſtrat „einen Be⸗ 
Telegramme der Danziger Zeitung. icht über die Eimich tung öffentlicher Mittel, 
Berlin, 27. Sept. Gutem Vernehmen nach schulen“ erſtattet hat, in dem er unwiderleglich 
gebt morgen die Erhöhung des preußiſchen Bank- nachwies, daß für die Söhne unſeres Mittelſtan⸗ 
distonts bekimmt zu erwarten. des ſolche Schulen das drin gen dſte Bed ürf- 
Der „Reichzsanzeiger“ veröffentlicht eine niß find, welche, zwiſchen der Volksſchule und den 
— Verordnung aus Roſtock vom 22. Sep- Höheren Lehranſtalten ſtehend, die männliche 
tember, wonach vom 1. Januar 1876 die Reichs- Jugend während eines 9 en Lehrgangs 
währung im geſammten Reichsgebiete in Kraft (u. 6-15 Jahren) in den Stand eben. n ihren 
tritt. dürgerlichen Beruf mit den Kenntniſſen einzutreten, 
Wien, 27. Sept. Gegenüber dem Gerüchte welche fie für dieſen ſofort gut verwerthen kennen 
an der heutigen Börſe von einem augeblichen | und welche daneben zugleich den lebhaſten Trieb 
Ultimatum der Pforte an Serbien, erfährt die nach Erhaltung und Vermehrung des in der 
„Preſſe“ von gut untertichteter Seite: In Schule erworbenen Schatzes wecken. Die traurige 
Fleſigen diplomatiigen Kreiſen if von einem Thatſache, daß die am meiften berechtigten Ideen 
Ultimatum nicht das Geringſte bekannt, ebenſo⸗ unferer modernen Civiliſation, von denen man 
lauben ſollte, daß ſie ſogleich bei ihrem erſten 
Auftreten mit Freude und Dank gewürdigt wür⸗ 


bildung 15 verwenden hat. Wenn wir, wie es 


wenig von einem Rundſchreiben der Pforte, 
4 dent. welche Schritte die 8 Serbier i 
ict Kelle. Dagegen liegt übereinftimmend | den, entweder erſt nach vielen Kämpfen zu all⸗ 
ans: inigiſcher wie off iöjer türkiſcher Quell. mäliger Anerkennung gelangen, oder daß denkfau⸗ 
4 is ene a er? u” 2 * ' 
9 


im Zr * des Ger ee erden, heil en bis N Aeuberik, i 
die Berſicherung ab, doß e enen gon Vorſe ale wi 
1 nn um Uebertritte von Zuzügler | Hofmann's Vorſchlage. Er ging nämlich mit 


D 8 vollem Recht davon aus, daß ber Beſitz 
4.45 zu ben Infurgenien zu Verbindern. der Berechtigung zum einjährigen Militär⸗ 
Unterrichtsfragen. I. . 


N 
1 dienſt für das Aufkommen und Be 
7 Es heißt wiederum, daß in Kurzem bereits ſtehen der Mittelſchulen unbedingt erforderlich ſei, 
Theile des in Ausſicht ſtehenden Unterrichtsgeſetzes und wünſchte, daß in Betreff der Gewährung jener 
werden veröffentlicht werden, damit alle betheilig⸗ Berechtigung von der zuſtändigen Behörde die 
ten und urtheilsfähigen Kreiſe Gelegenheit haben, nö thige Zuſicherung gegeben werde. Das iſt leider 
| ſich vor der parlamentariſchen Arbeit über den bis jetzt nicht gelungen und deshalb hat die Stadt 
Gegenſtand vernehmen zu laſſen. Das Unterrichts⸗ Berlin, die jährlich ſo hohe Summen für die Aus⸗ 
4 geſez geht nicht nur die päda ogiſche Welt an — 
ie) man muß ſich ernſtlich an den edauken gewöhnen, ) Die Schrift von Dr. Hofmann iſt nicht im 
1 daß die ganze Nation, daß unſere ganze zukünftige] Buchhandel erſchienen, ſondern dem Verfaſſer dieſer 
Geiſtesentwickelung dabei betheiligt iſt, daß Jeder⸗] Auffätze auf feine Bitte freundlichſt überreicht worden. 
r TER TEERRIETFETR RE HE ͤ ͤ V., ̃]˙¹ ( ⅛ſ.: ..... 


ſchaffen abe und daß er denſelben mit 
ſeinem feifenräumer in die Bruſt babei 
e Dieſe Sache war indeſſen unter den 
ntereſſenten bereits beigelegt, als der Herr Pa⸗ 
tron aus Haß gegen ſeinen rediger dieſelbe de⸗ 
nuncirte und eine ee Unterſuchung veran- 


Pp c TU EEERROH TOLTETITDIRER RN 
lebte. Das Standesmitleid mit dem Cocu that 
auch etwas, das Lhombre auch, doch bitte ich drei 
Viertheile auf den Wunſch zu rechnen, Dir zu die⸗ 
nen. 5 habe Anweiſung ergehen laſſen“ u. |. w.“ 
9) Brävell an den Fürſten: Die Regierung hat 
fuel laß wie man ſicher weiß, ihre Reversbedingung 
fallen laſſen, Fürſt C. iſt freier Herr in Beſezung 
der Stelle, es bedarf alſo der oben gezeichneten 
Mittelsperſon gar nicht mehr, ſein Sohn hat ſich 
nun direct beworben. Zu weiterer Empfehlung 
deſſelben fügt er hinzu, „daß er drei Jahre in 
einem vornehmen Hauſe Hauslehrer geweſen und 
dort in den Familienumgang gezogen worden iſt, 


er Vom Kirchenpatronat ſchaftsinſpector allzuoft feine Frau während feiner 
und feiner hochweiſen Handhabung find eine Menge Amtsabweſenheit beſucht hat und iſt darüber mit 
Anekdoten in Umlauf geſetzt, und auch nicht felten | demſelben etwas zu laut zuſammengerathen. Da 
it dieſer Gegenſtand früger — mir erinnern an er ein guter Prediger und geachteter Mann iſt, To 
„Elias Krumm“ — als dankbarer Luſtſpielſtoff be: iſt es der Regierung darum zu thun, ihn in eine 
3 1 bewährt ſich die alte | entferntere Gegend zu verſetzen, wo der Vorgang 
Erfahrung, daß die Wirklichkeit an Schärfe der no unbekannt iſt.“ Gäbe Fürſt C. nun den ver- 
es Satire alle Erfindung übertrifft. Ein Beifpiel langten Revers zu Gunſten dieſes Geistlichen, aber 
0 dafür liefert der Brieſwechſel des Fürſten Pückler⸗ zugleich unter der Bedingung, daß in deſſen bishe⸗ 
Muskau, den bekanntlich Ludmilla Aſſing in aller | ige Stelle der Sohn Grävell's einrücke, fo jet zu 
Ausführlichkeit dem Publikum vorzulegen befliſſer erwarten. doß die Regierung gern darauf eingehe 
#. Die Verhandlungen des Fürſten mit einem d) Der Onkel an den Neffen: „Lieber Louis, 
ſeiner Neffen über die Patronakspflege datiren auf | wenn Du einen vorttefflichen Geſellſchafter, Whiſt⸗ ; - 5 
dem Jahre 1841. Wir geben dieſelben nach dem und Lhombreſpieler, liebenswürdigen und braven] daß er Franzöſiſch verſteht, mit der neuen Literatur 
Auszuge, den die „Wage“ daraus bringt. Mann als Geiſtlichen bei Dir wuͤnſcheſt, fo ließe | id beſchäftigt und gern ein Partiechen Lhombre 
Grävel, feiner Zeit ein nicht unbekannter | fi) die ganze Pfaffengeſchichte noch zu unſerer] macht. 5 a 8 
populär « philoſophiſcher Schriftſteller und Rechts- beiderſeitigen Zufriedenheit arrangiren. Hör auf Ein kleines Mißverſtändniß ſchiebt ſich hier 
beiſtand des Fürften, hat einen Sohn, dem er gern] meine Rede, vermmm mein Wort. Der Paſtor f dazwiſchen, da Fürft Pückler den letzten Grävell ſchen 
eine einträgliche Pfarrſtelle zugewendet wiſſen möchte in Y, eben jener gute Kartenſpieler und Kanzel- | Brief nicht ordentlich geleſen und Fürſt Carolath 
Dazu iſt nur Ausſicht, wenn der jetzige Inhaber edner, hat auch eine ſehr hübſche Frau, die (wahr. ſich um die inzwiſchen geänderte Dispofition der 
N dieſer Stelle zu einer beſſern berufen wird und eine ſcheinlich während er mit Pique Dame verkehrte)] Liegnitzer n nicht gekümmert hat. So 
j N ſolche iſt bei dem Neffen Pückler's, dem Fürſten als Revanche ſich mit dem Cocurbuben in Geſtalt tritt denn der eigentlich ſchon wieder in die Couliſſe 
A Carolath, vacant. Der Caſus verläuft nun alſo: des Wirthſchafts inſpectors vergnügt zu haben geſchobene „Cocu (denn auch Fürſt Carolath nennt 
5 a) Pückler an den Neffen: „Ich Höre, daß eine ſcheint, weshalb beſagter Ehemann ſehnlich nach] jetzt den Paſtor kurzweg: „Hahnrei“) noch einmal 
ö Pfaffenſtelle bei Dir zu vergeben iſt. Du wuͤrdeſt einer Fiche ſchmachtet, um das Fleiſch von] auf die Bühne. 


iſprechung endigte; 3) es iſt 
wahr, daß zwiſchen Patron und dem “A Pro⸗ 


SN 


Ran Carolath meldet bald darauf, daß der junge 
ann bereits ſeine Probepredigt gehalten und der 
Onkel ſchreibt ihm vergnügt: „De Du jetzt einen 


al mich ungemein verbinden, wenn Du zu ihrer Be ⸗ ſeinem Fleiſche dem leckern Liebhaber durch das ) Der Neffe an den Onkel: „Nach den über | Hofnarren zu verſorgen und verlangſt, daß ich 1 
5 ſetzung einen Candidaten von mir annehmen wollteſt einzig chere Mittel der Entfernung, aus den] den Paſtor X von mir eingezogenen Nachrichten zum Hofprediger mache — was dabei von mir ab- 
1 ch ſtelle Dir dafür gerne, wenn ich eine Vacanz ähnen zu reißen.“ Er folgt der oben angegebene | ſcheint derſelbe durchaus mauvais sujet zu ſein.] hängt, haſt Du künftig nur zu bef Jede 
. abe, einen von Dir empfohlenen Jungling an.“ Plan des Stellentauſches mit dem Schluß:) „So] Früher als Raufdold bekannt, ſoll er ſogar eines geiſtliche Pfründe in meinem Bereich ſteht fortan 


Mordattentates auf den Coeurbuben verdächtig 
fein und, was das Schlimmſte ift, mit feinem 
1 ſich in chicaneuſe Prozeſſe verwickelt haben. 
as überſchreitet bedeutend meine 5 Br 
14 2 


b) Der Neffe an den Onkel: Die Sache iſt] würde ſich Alles roſenroth arrangiren, mein Pro⸗ 
nicht fo glatt, die Frankfurter Regierung will den tege käme im Falle Deines Conſentiment nun an 
bisherigen Superintendent nur unter der Bedingung die Stelle dez Cocu, der Cocu erfüllte alle Deine 
in die neue Stelle vociren, wenn ich für die dann] Wünſche, als Kanzelredner, Spieler und plastron 
vacante Stelle ihr Reverſation ae Aaſtellung eines en cas de besoin, Cocu ſelbſt fiele ein centner⸗ 
2. Candidaten gewähre. „Uebrigens wären meine | ſchwerer Stein vom Herzen und die erhabene Regie⸗ 
edingungen bei Anſtellung eines Pfarrcs, bei] rung zu Liegnitz hatte ihren erlauchten Willen 

ſonſtiger Qualification, folgende: 1) alle Querelen] Selten, o junger Louis, wird Dir in der Praxis 

und Geſuche zu vermeiden, wenn nicht die Noth. des Lebens ein Geſchäft vorkommen, das ſo viele 
wendigkeit da iſt; 2) mich mit ee Dingen] Glückliche macht. Erbarme Dich alſo meines Cocu 
ombre ſpielen [et si cela vous arrange, faites aussi la cour d sa 

zu können, welche ſchöne Kunſt conditio sine qua] femme. Sur ce je prie le diable de vous inspirer 
non wäre.“ pour le bien de l'eglise. Votre vertueux oncle et 

c) Grävell an den Fürſten: Nun geht es auf] ami G. Pückler. Antworte mit Blitzes ſchnelle, ich 
dieſem Wege nicht, To vielleicht auf einem andern Rehe erwartungsvoll auf einem Beige.“ 

Der Baftor k. in N. iſt ganz ein Mann der Ge⸗ e) Der Neffe an den Onkel: „Die etwas 
ö fellſcha t, wie 55 Furſt Carolath verlangt, bat in⸗ unmoraliſche Epiſtel kam zu einem ziemlich günſti⸗ 
deſſen es nicht leiden mögen, daß der junge Wirth⸗ gen Zeitpunkte hier an, wo ich als Strohwittwer 


„ins Spiel“ (m kommen braucht. Aber deſſen Ruf 
9 


f renconvent zu Berlin ihr Wehe gerufen über die 
inſpector darüber zur Rede geſtellt hat, was er Gottloſigkeit vieſes Geſchlechts. 


immer in ſeiner Abweſenheit bei ſeiner Frau zu 


— — De 
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ſpricht, daß dieſer Entſchluß keine Verwicklung wil 
Rom herbeiführen werde. f 
Italien. IF 

Rom, 22. Sept. Auf dem Colonnaplatzt 
iſt es vorgeſtern Abend, am 5 Jahrestage des 
Einzugs der italieniſchen Truppen in Nom, 
zu unruhigen Auftritten gekommen. Das Muſik⸗ 
corps eines Infanterie⸗Regiments, das jedes Jahr 
an dieſem Tage die beliebte Volks melodie: „Die 
Breſche an der Porta Pia“ fpielte, halte, man welß 
nicht ob auf höheren Befehl, dieſes Stück wege 
zelaſſen und als die Muſiker hun gar ungewöhnlich 
früh nach Haufe gingen, erhob ſich in der Menge 
ein furchtbarer Tumult. Ma, eri: „Wir wollen 
noch länger Muſik hören! Muft:! Wir wollen die 
„Breſche!“ Nieder mit dem Minifterium! Nieder if 
mit Mingbettil" Gendarmen und Polizeiſergeanten 
ſchritten ein, nahmen mehrere Verhaftungen vor 
und arretirten u. A einen Römer, der ſelbſt noch 
dann „nieder mit Minghetti“ ſchrie, als ihm bereits 
Handſchellen 9 waren. Das Volk verlief 
ſich hierauf und um Mitternacht herrſchte vollkom⸗ 
mene Ruhe. — Während die officiöſe „Opinione“ 
die vortheilhaften Veränderungen beſpricht, welche 
ſeit bem 20. Sept. 1870 in Rom zu bemerken wären, 
kritiſirt die „Capitale“ die Regierung der Ge⸗ 
mäßigten im entgegengeſetzten Sinne und ſagt, 
dieſelbe ſei geradezu nach Rom bineingejagt, Binein⸗ 
getragen worden. Anſtatt daß fie hier Kraft und 
Energie en ſollte babe fie ſich den Befig von 
Rom gleichſam | Ibit beſtritten, habe die Verſöh⸗ 
nung mit dem Papſtthume betrieben, um Verzei⸗ 
gung vom Papſt und deſſen Segen zu erhalten. 
Dieſe Verſöhnungsverſuche trügen jetzt ihre Früchte, 
die dem Papſte gewährten Privilegien hätten den 
Feinden des Vaterlandes neue Stärke gegeben und 
dennoch halte man jetzt noch immer den We zur 
Verſöhnung offen. In den Bureaus der Regie. 
cung und in den Schulen habe der Prieſter noch 
immer das erſte Wort und jetzt nach fünf Jahren, 
nach ſo vielen vom Vatican erhaltenen Demüthi⸗ 
zungen habe der Miniſter des Innern verboten, 
die Gebäude ber Regierung am 20. September er⸗ 
leuchten zu laſſen, und diefe letztere habe ſogar ge⸗ 
Rottet, daß auf dem Janiculus, wo im Jahre 1849 
Tauſende für die Freiheit gefallen, ein päpſtliches 
Denkmal zum Andenken an das letzte Concil auf⸗ 
geſtellt werde. 

England. 


London, 24 Septbr. In Leeds haben die 

sereinigten Handelskammern unter dem Vor⸗ 
tze des Parlamentsmitgliedes Sampſon Lloyd eine 
Sitzung abgehalten, in welcher eine Reihe von An⸗ 
trägen zur Annahme gelangte. Der erſte Beſchlußz 
beauftragt den Vorſtand, der Regierung die Erhe⸗ 
dung aller Reichsſteuern durch das inländische 
Steueramt zu empfehlen; der zweite, die Regierun 
burch eine Deputation zur Vorlage eines efi 
wfzufordern, durch welches die Regiſtrirung der 
Firmen als Zwangspflicht eingeführt werde. 
dem dritten Beſchluſſe wird der Vorſtand erſucht, 
ich um die Einbringung einer Novelle zu dem Ge⸗ 
iege, betreffend die Handelsgeſellſchaften, zu be⸗ 
nüben; in dem vierten wird eine Ermäßigung der | 
Telegraphengebühren zwiſchen England und Frank⸗ 
eich auf den Satz von 2 oder 2% Shilling . 
vortet. — Unſere Staatsmänner beſchäftigen 1 
eit dem Beginne der Parlaments ferien . 
fach mit dem Thema der Volks erziehung 
und des Unterrichts. Geſtern ſprachen Lo. d 1 4 
Hartington und Herr Goſchen in Notting 
zam über höhere Bildung anläßlich eines Vor⸗ 
un akademiſche Lehrcurſe in dieſer Stadt zu 
rrichten — ein Plan, welcher gegenwärtig in meh⸗ 

eren größeren Städten ins Auge gefaßt wird. Am 
vedeuiendften aber iſt die Rede, welche Herr Croſs, 
zer Miniſter des Innern, zu Orrell, in der Nähe 
‚on Wigan, bei Eröffnung eines Bazars zum 
ee eines Schulbaues in dieſem Bezirke hielt. 

er Miniſter ſprach nämlich unumwunden aus, 
sag der Schulunterricht auch bei der ländlichen 
Zevölkerung ein allgemeiner und Alle umfaſſender 
verden müſſe, und daß es Sache des Staates ſei, 
inzugreifen, wenn dieſes Ziel auf anderem Wege 
nicht erreicht werden könne. Es iſt dies ein Heuer 
nehr, daß die Schulzwangsfrage ſich allmählig u. 
ie Sphäre der Parteifragen erhebt und bald | 


Hlaſſiſche Werke zu ſchaffen, fie auch 
ausreichend ſein wird, ſolche Werke zu verſtehen 
und ich bin ferner der Meinung, daß, wenn der 
Umſtan d, daß künftig viele der Gebildeten Lateiniſch 
und Griechiſch nicht verſtehen werden, unſere 
Schriftſteller beſtimmen ſollte, eine weniger gründ 
liche Kenntniß des Alterthums bei ihren Leſern 
vorauszuſetzen die es dem Werth der deuifchen Lite⸗ 
ratur nicht Abbruch thun würde. Das wichtige 
Bildungsmittel, welches die Literatur des Alter⸗ 
thums uns ſein kann, bewahren wir der Nation 
ſicher, wenn auch nur wenige Gelegenheit und An⸗ 
regung erhalten, die alten Sprachen gründlich zu 
ſtudiren, und wir verlieren es unausbleißlich, wenn 
wir in dem Beſtreben, alle, welche höhere Bildung 
ſuchen, an dieſem Studium theilnehmen zu laſſen, 
die an daſſelbe zu ſtellenden Forderungen herabſetzen 
und fo, ohne die große Zahl der Gebildeten dafür 
zu gewinnen, die wenigen, welche es fördern könn⸗ 
ten und möchten, außer Stand ſetzen, das Er⸗ 
forderliche zu leiſten.“ 

Es iſt nicht überflüſſig, den Leſer daran zu 
erinnern, daß Dr. Hofmann ſelbſt Lehrer am 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter in Berlin war 
und zum 1. October c. das Directorat dieſer alten 
Bildungsſtätte übernehmen wird. 


Dentſchland. 


A Berlin, 26. September. Erſt am Dienftag 
werden die Ausſchußarbeiten im Bundes rathe 
wieder beginnen. Die Ausſchüſſe für Landheer 
und Feſtungen werden ſich zu beſchäftigen haben 
mit den Anträgen Bayern's und Württemberg's 
über den Koſtenerſatz für militäriſche Leiſtur gen 
nach dem Jahre 1871, ferner mit dem Antrage 
Badens und Heſſen's über den Erſatz der außer⸗ 
ordentlichen Koſten für Reſerve⸗Lazarethe und mit 
der Verrechnung des Erlöſes aus dem verkaufter 
Feſtungsmaterial von Landau. Der Rechnungs⸗ 
ausſchuß wird ſodann mit den Budget⸗Arbeiten 
beginnen und zwar durch Prüfung der Etats für 
den Rechnungshof und das Oberhandelsgericht. — 
Im Laufe dieſer Woche wird hier das neu erbaute v. Szoldrköſchen Convicte erhielten 11 Schüler 
weitaus größte Hotel in Berlin, „Der Kaiſerhof“, freien Unterhalt. Die Zahl der aus dem Lubranski⸗ 
am Ziethenplatz belegen, eröffnet. Der Prachtbau | ſchen Convicte zu Unterſtützenden wird in der Zu⸗ 
iſt nach Anlage und Ausführung das Werk der kunft von 11 auf 8 herabgemindert. Den Schul⸗ 
Architecten v. d. Hude und Henneke. Das Hotel] nachrichten geht eine lateiniſch geſchriebene Abhand⸗ 
umfaßt in 4 Stockwerken 260 Fremdenzimmer. lung des Profeſſors Jerzykowski vorher, die ſich 
Die Verbindung der einzelnen tagen bewerk⸗ mit den Gonjunctiven in Nebenſätzen beſchäftigt. 
ſtelligt ein durch Waſſerkraft dewegter Perſonen⸗ Am Stiebrihs-Oymnalium beſtanden im letzten 
aufzug neben den weiten und bequemen Treppen. Termine 5 und an der Realf chule 2 Abiturienten 
Daß das Haus unter Benutzung aller nur denk⸗ Die beiden letzten Anſtalten ſchließen ihr Jahr be⸗ 
baren Bequemlichkeiten eingerichtet iſt, N fi |fanntlih mit dem Oſtern⸗Termine. — Auf die 
von ſelbſt. Im Erdgeſchoß befinden ſich eine Petition des Magiſtrats beim Miniſterium, die 
Reihe von glänzend eingerichteten Repräſentations⸗ 
räumen: ein Vorſaal mit den Wappen der deutſchen 
Staaten und den Bildern mehrerer deutſchen 
Kaiſer geſchmückt Ferner ein Leſe⸗, Schreib⸗ und 
Damen⸗Salon, Conſervations⸗ und Rauchſalons 
ſowie ein geräumiger Frühſtücksſaal. Im Keller⸗ 
geſchoß befinden ſich die ſämmtlichen großartigen 
Wirthſchaftsräume. 

N. Berlin, 26. September. In der Sitzung 
der Reichs juſtizcommiſſion vom 24. Sepiember 
wurden die noch übrigen Paragraphen des Ab⸗ 
ſchnitts über die Strafvollſtreckung (58 409—416) 
und der letzte Abſchnitt der Strafproſeßordnung 
„Koften des Verfahrens“ (88 417—425) durch⸗ 
derathen. Die Abänderungen und Zuſätze, welche 
hierbei beſchloſſen wurden, waren nicht belangreich 
und nur von ſpeciell techniſchem Intereſſe. Damit 
hat die Commiſſion die erſte Beralhung der Straf⸗ 
prozeßordnung beendet und ſich bis zum 4 October 
vertagt. Während dieſer Zeit wird eine aus den 
Abgg. Wolffſon, Grimm, Klotz, Bähr, Struckmann, 
Thilo und Reichenſperger als Vorſitzenden be⸗ 
ſtehende Subeommiſſion den 6. Titel des Gerichts⸗ 
verfaſſungsentwurfs über die Handelsgerichte be⸗ 
rathen, für den Fall, daß das Plenum des Reichs⸗ 
tags die von der Commiſſion beſchloſſene Streichun 
der Handelsgerichte nicht gutheißen werde. Na 
dem Wiederzuſammentritt der Commiſſion ſoll, wie 
wir bereits gemeldet, ſofort die zweite Leſung der 
1 in Angriff genommen werden. 

* Gegen das Urtheil, welches am 21. d. Mts 
Seitens des Kammergerichts in dem Preßprozeſſe 
gegen den Chefredacteur der Kreuz⸗Zeitung“, 
v. Nattuſius, gefällt wurde, iſt das Rechtsmittel 
der Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet worden. Die 
prinzipiell wichtige Frage, ob der evangeliſche 
Oberkirchen rath eine faatliche Behörde ift 
und ſeine innerkirchlichen Anordnungen demgemäß 
nicht nur unter dem Schutz der kirchlichen Diseiplin, 
ſondern auch unter dem des bürgerlichen Straf⸗ 
geſetzbuches ſtehen, wird alſo wohl vor dem Ober⸗ 
tribunal zum weiteren Austrage gelangen. e 

— Wie die et Ztg.“ hört, würde Seitens 
der an der demnächſt zuſammentretenden Ge⸗ 
neralf au Theil nehmenden Abgeordneten aus 
Rheinland und Weſtfalen dagegen proteſtirt 
werden, falls durch Beſchlüſſe der großen Majori⸗ 
tät aus den öſtlichen Prooinzen Abänderungen der 
rheiniſch⸗weſtfälichen Kirchenordnung zu Stande 
kämen, denen die weſtlichen Provinzialgemeinden nicht 
zuſtimmen würden. Es heißt, dieſer Proteſt würde 
damit gerechtfertigt werden: 1) daß Seitens des 
früheren Cultusminiſters, Grafen Schwerin, am 
31. Mai 1848 anerkannt worden ſei, daß die rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſche Kirche den Beſchlüſſen einer Lan⸗ 
desſynode nicht unterworfen ſein und pie zu be» 
ſchließen haben würde, unter welchen Bedingungen 
ſie der Landeskirche ſich anſchließen wollte; 2) daß 
der frühere Profeſſor der Rechte in Bonn, H. Achen⸗ 
Nestern jetziger Handelsminiſter, auf der Bonner 
Paſtoralconferenz am 2. Juli 1862 ſich dahin aus⸗ 
eſprochen habe, „daß der Kur eine beſondere 
ee bereits organiſirten Kirche der Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen an ſich ein Recht darauf 
zukommt, daß die Beſchlüſſe einer Landesſynode 
nicht ohne Zuſtimmung ihrer Wache geordneten 
Vertretung in Rheinland und Weſtfalen in Wirk⸗ 
ſamkeit treten“; 3) daß alle den Ausbau der 
Kirchenverfaſſung betreffenden Beſchlüſſe der rhei⸗ 
niſchen und weſtfäliſchen Provinzialſynoden auf 
derſelben Rechts⸗Anſchauung beruhen. 

— Aus Breslau ſchreibt man der „Voſſ. Z.“: 
Die Aufhebung der Schlachtſteuer in Breslau, 
welche auf Beſchluß der dortigen ſtädtiſchen Be⸗ 
örden beibehalten iſt, wurde dieſer Tage in der 

reslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung angeregt, 
indeß vorläufig ohne Erfolg. Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck gab zu, daß im Prinzip die Auf⸗ 
hebung der Schlachiſteuer richtig fein möge, wollte 
aber von derſelben nichts wiſſen, weil die Klaſſen⸗ 


ſteuer in ihrer gegenwärtigen Geſtalt für größere 
Städte große Schwierigkeiten darbiete und ihr. 
Echebungskoſten die Anſchläge weit überftiegen. 
Uebrigens, meinte er, ſei die Schlachtſteuer nich 
allein Schuld am theuren Fleiſche, und auch vor 
anderer Seite wurden die Schwierigkeiten der Vieh⸗ 
zinfuhr aus Rußland und Oeſterreich und die weit: 
Entfernung des Viehmarkts von der Stadt al: 
Hauptgründe der Fleiſchtheuerung bezeichnet. Die 
Verſammlung hat ſich denn auch begnügt, eine Aus⸗ 
kunft des Magiſtrats über Zuläſſigkeit der Er: 
öffnung eines neuen Viehmarkts zu erbitten un! 
Recherchen zu veranlaſſen, warum ſich die Einfuh⸗ 
von Fleiſch⸗ und Fettwagren von auswärts ver⸗ 
mindert hat. — Angeſichts der von dem Ausſchuf 
der deutſchen Realſchulmänner⸗Verſammlun 
aus geſprochenen Vertagung der im Herbſt dieſet 
Jahres erwarteten * iſt in den Kreijer 
der Realſchullehrer vielfach der Gedanke aufge⸗ 
taucht, als Erſatz dafür Verſammlungen von Real. 
ſchullehrern in den einzelnen Provinzen abzuhalten 
Auch die Realſchullehrer der Provinzen Poſen und 
Schleſien werden am 9. October in Breslau einer 
Tag abhalten, um ihre Wunſche und Anſichten bez 
der Realſchulfrage zum Ausdruck zu briugen. 

9 Poſen, 26. Sept. Dem mit dem Schluſſe 
des Schuljahres ausgegebenen Programm de 
Kgl. Mariengymnaſiums entnehmen win 
folgende Daten: Es unterrichteten in 18 Klaſſen 
und einer einklaſſigen Vorſchule 29 Lehrer, unten 
denen 10 Oberlehrer, 10 ordentliche und 4 wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer ſich befinden. Im Winter⸗ 
ſemeſter hatte die Anſtalt 661 Schüler, unter denen 
601 Polen und 60 Deutſche waren. Nach der 
Confeſſionen zählte man 626 katholiſche, 16 evange⸗ 
liſche und 19 jüdiſche Schüler. Zu Ditern beſtan⸗ 
den 5 und zu Michaelis 38 Abiturienten von 56 
Oberprimanern. Das frühere Alumnat ift aufge⸗ 
hoben und die Gebäude find dem Gymnaſium über- 
wieſen. Von den frühern Alumnen gehörten noch 
27 der Anſtalt an, ſie bezogen außer freiem Schul⸗ 
gelde eine Unterſtützung von je 300 Mk. In den 


zur Verhandlung: „Buchſtabir⸗ oder Lautirmethoded“ 
— Unſere frommen „Meckl. Anz.“ ſtatten der Stadt 
Noſtock zu der Anſtellung eines jüdiſcher 
Lehrers ihre Grat lation ab, wobei fie aber nich 
umhin können, den gewählten Dr. Strelitz au: 
Gneſen als ein „Danger⸗Geſchenk“ des „moderner 
Liberalismus“ hinzuſtellen. Ueberhaupt moquirt ſick 
das hochoffizielle Blatt gern über alles, was nich 
durch feine Thür läuft und find ihm oft die fadeſter 
Lokalnachrichten gut genug, um ſie als Schießgu 
gegen den Liberalismus 7 verwenden. Als u. A 
von den fieben Abiturienten in Güſtrow ſich Keinen 
zum Studium der Theologie entſchließen konnte 
da faltete das Blatt verzweifelt die Hände und rie 
ſchmerzbewegt aus: „Dahinter ſteckt wieder dei 
Liberalismus!“ Wir wiſſen nicht genau, wie man 
an hier höchſter Stelle über das ultramontan⸗ 
Iutberifche Blatt denkt, und wir können nur unfer« 
Verwunderung darüber ausſprechen, daß es trotz 
der bekannten Geſinnung des Großherzogs zu 
Kaiſer und Reich fortfährt, in entgegengeſetzter 
Weiſe zu laboriren. Jedenfalls läßt dies auf einer 
Dualismus ſchließen, der wohl weniger dem Reiche 
als Mecklenburg ſelbſt ſchaden dürfte, und der ſich 
wohl nicht eher beſeitigen läßt, als bis die an⸗ 
geſtrebte Verfaſſung gi Wahrheit geworden. 
et 


etz 

Zürich, 23. Sept. Bei Horgen finden fort⸗ 
während Rutſchungen ſtatt. Das Stationsge⸗ 
bäude wird abgebrochen; man befürchtet neue Sen: 
kungen. Der Bahnbetrieb wird ganz ſuspendirt 
ie Schiffe fahren nach dem alten Plan. Dae 
verfunfene Land beträgt über eine Juchart. 

Hernkreichz. 

Paris, 24. September. Das Landvoli 
fängt an mit Beſorgniß das Treiben der Jeſuiter 
zu betrachten und das neue Unterrichtsgeſetz fo wie 
die katholiſchen Congreſſe mit Mißtrauen an Sie ma 
So wird der „Preſſe“ aus der Provinz geſchrieben, 
wofür „Univers“ die „Preſſe“ zu einem radicalen 
Blatte ſtempelt und ſolche Behauptungen ale 
lächerlich ezeichnet. „Sieele“, „Republiqu⸗ 


können, indem die katholiſchen 1 auf⸗ 
tbeitern zu ver⸗ 


Uebernahme der ſtädtiſchen Realſchule auf 
Staatsrechnung betreffend, hat der Reſſort⸗ 
miniſter einen abſchlägigen Beſcheid ertheilt; es if 
daher den ſtädtiſchen Behörden überlaſſen, einen 
motivirten Antrag auf Gewährung eines ſtaatlichen 
Zuſchuſſes zu ſtellen. 

— Am 23. d. fand vor dem Schwurgericht in 
Meferig die Verhandlung gegen 12 des Aufruhrs 
ungeklagte Einwohner von Kähme ſtatt. Am 
17. Mär; hatten ſich in dem genannten Dorfe 
ce. 200 Menſchen zuſammengerottet und den Propſt 
Kick inſultirt, der in Folge deſſen die Hilfe einiger 
Gendarmen in Anſpruch nahw, gegen welche die 
Angeklagten thätlichen Widerſtand leiſteten. Acht 
derſelben wurden auf Grund des Verdicts der 
Geſchwornen wegen Aufruhr reſp. Widerſtand 
gegen Beamte in der rechtmäßigen Ausüdung des 
Amtes zu 6 bis 10 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
3 freigeſprochen und gegen einen wegen Abweſen⸗ 
geit das Urtheil vertagt. Ueber den Propſt Kick 
theilt der Referent der „Oſtd. Z.“ folgende That⸗ 
ſachen mit: Der Propſt hat 3 Jahre Philologie in 
Berlin ſtudirt, dann umgeſattelt und darauf in 
Breslau 4 Jahre Theologie ſtudirt. Er hat ſein 
Jahr bei der Garde in Berlin abgedient und if 
jetzt Vicefeldwebel bei der Landwehr. Die Kirche 
in Kähme wird immer noch ſehr wenig beſucht, 
Deich 2c. laſſen die Leute bei den benachbarten 

röbſten. 

Mainz. Der ſogenannte „Verein der 
deutſchen Katholiken“ hielt am 22. hier unter 
dem Vorſitz des Freiherrn v. Loe ſeine General⸗ 
Verſammlung ab, nachdem die „Katholiken Deutſch⸗ 
lands“ vor kaum zwei Wochen in Freiburg bei⸗ 
ſammen geweſen find. Die Verſammlung war 
(gleich der Freiburger) weniger zahlreich als die 
früheren beſucht; es fehlten viele Bayern und 
Süddeutſche, und auch die ſonſt ſehr lebhafte Ber 
theiligung der preußiſchen Rheinlande und Weſt⸗ 
falens iſt äußerſt ſpärlich ausgefallen. Die „vielen 
Lücken“, welche der Vorſitzende conſtatirte, füllten 
ſich nicht aus. Von den über 15,000 Thlr. betra⸗ 
genden angelegten Geldern des Vereins wurden 
5000 Thlr. für Unterſtützungen an geſperrte neu⸗ 
katholiſche Geiſtliche bewilligt. In der Abrechnung 
des Vereins figuriren — an 5000 Gulden an 
„Mnterflügungen und Ausgaben für die Preſſe“ 
und über 14,000 Gulden als Darlehen an ſolche 
„m inder feindliche“ Blätter. Nach der Summe 
der eingegangenen Beiträge zu ſchließen, dürfte 
der Verein jetzt ungefähr 9— 10,000 zahlende 
Mitglieder haben. Fortſchritte hat er im Allge⸗ 
meinen nicht gemacht. 

2 Aus Mecklenburg, 26. Sept. Die Rhederei 
des Schiffes „Guſtav“ hat durch den Magiſtrat 
zu Roſtock folgendes Miniſterialreſeript erhalten: 
„Dem Magiſtrat zu Roſtock wird mit Bezugnahme 
auf deſſen Bericht vom 17. d. M, detr. das Schiff 
„Gustav“, eröffnet, daß das unterzeichnete Mi⸗ 
niſterum in Uebereinſtimmung mit einer Erklärung 
des auswärtigen Amtes, welches davon ausgeht, 
daß der Rhederei ein klagbarer Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung in keiner Weiſe zuſteht, den auf die 
Letztere entfallenden Theil der ſ. Z. von Reichs⸗ 
wegen für die Intereſſenten des „Guſtav“ bereits 
jur Dispoſition geſtellten Summe ſo lange ein⸗ 
dehalten wird, bis die Rhederei ihren Proteſt gegen 
die Höhe der von der Reichsregierung in Madrid 
zeltend gemachten und von der K. ſpaniſchen Re⸗ 
gierung zugeſtandenen Entſchädigungsſumme zurück ⸗ 
zenommen und ſich zur Ausſtellung einer vor⸗ 
e Quittung über die zur Auszahlung 
gelangende Summe bereit erklärt haben wird. 
die vom Captän Zeplien und der Mannſchaft in 
Anfag gebrachten Beträge für verloren gegangene 
Effecten werden nunmehr von hier aus direct aus⸗ 
bezahlt werden“ u. ſ. w. — Unſere Lehrerwelt 
Rreitet ſich manchmal noch um Sachen, über welche 
die Zeit ſchon hinweggerückt iſt. So kommt auf der 
8. allgemeinen Lehrer⸗Verſammlung das Thema 


ſoll, fo kann es nicht fehlen, daß 1 ace 
er, welche 


werde in Toulon ein 9 Zug arabiſcher 


5 Spanien 

Madrid, 25. Sept. Auf die Anfrage der 
Er⸗Königin Iſabella wegen ihrer Rückkehr 
wurde ihr geantwortet, daß das Cabinet Jovbellar 
galten werde, was das Cabinet Canovas ver- 
prochen. Die Königin könne daher kommen, fo- 
vald die Decrete Betreffs der Zufammenberufung 
der Kammern veröffentlicht ſeien; da jedoch während 
zer Wahlperiode man ſich ihres Namens bedienen 
könne, um der jetzigen Regierung Oppoſition zu 
nachen, ſo würde ihre Rückkehr beſſer bis Ende 
Dezember verſchoben. Vor den verſammelten Cortes 
könne ſie dann allen ihren Rechten zu Gunſten 
hres Sohnes feierlich u und fortan auf 
mmer ungeſtört in Spanien bleiben, weil ſich von 
zann an Niemand mehr auf ihren Namen ſtützen 
könne. Man glaubt, daß die Königin auf dieſe 
Bedingungen eingehen wird. Sie hat ſchon oft 
den Wunſch geäußert, mit großer Feierlichkeit ab⸗ 
jädanken. Dennoch dürfte es zweifelhaft fein, ob 
die Abdankungsceremonie ſchließlich ſtattfinden wird, 
da die Madrider Regierung die Rechte Don 
Alfonſo's von Niemandem, ſelbſt nicht von der 
Königin⸗Mutter, beſtätigt ſehen will, da eine 
Beitätigung eine vorherige Anzweiflung einſchließt. 
— Wan erwartet hier, daß der Bürgerkrieg 
gielleicht 5 in zwei bis drei Wochen fein 
Ende finden werde. Don Carlos will zwar den 
Kampf fortſetzen, aber feine Generale und Rath⸗ 


Sonfervative wie Liberale darüber einig fein werden, 
‚ao eine allgemeine Volksbildung eben nur auf dem 
Wege des allgemeinen e erzielt werden 
önne, ſo gehäſſig das Wort Zwang auch immer 
feinen mag. 

Türkei. 


— Die czechiſchen Blätter vom 25. d. melden: 
Starke Waffenſendungen langten in Süd⸗Bos⸗ 
lien an, woſelbſt Hubmayer und Brzenovics das 
Ober Commando übernahmen. Bei Kalendar 
vurde der Inſurgentenführer Drvacevic von den 
rürken gefangen und hingerichtet. Die Inſur⸗ 
zenten⸗Befehlshaber Philipovics und Gruies lie⸗ 
zen ſchwer krank danieder. Der Kajmakam von 
Zjubuſcha befindet ſich auf der Flucht nach Conſtan⸗ 
‚inopel. Seit geſtern tobt ein Kampf um eine auz 
Dalmatien Seitens der Türken eingeführte Kara⸗ 
vane mit 600 Mehlſäcken. Ein en Aer 
Inſurgent wurde nach mehrmödentfi em Marter 
ſegen Ehrenwort freigelaſſen, um die inſurgirten 
Dörfer zur Unterwerfung zu bewegen. Derſelbe 
sieht ſchweigend von Ort zu Ort, feine Wunden 


jeigend. 
Schweden. 
Stockholm, 23. Sept. Um dem großen 
Mangel an Wohnungen für kleine Leute abzuhelfen, 
iſt es erlaubt worden, in Stockholm rer 
Gebäude zu re 


erika. 

Newyork, 22. Sept. Die demokratiſche Con⸗ 
vention von Maſſachuſetts und die liberale 
eepublikaniſche Convention von Newyork haben die 
Wiederaufnahme der Baarzahlungen in ihr 
Programm aufgenommen. Die letztere billigt auch 
die Reformpolitik Gouverneur Tilden's. Candi⸗ 
yaten für die Präſidentſchaft haben fie jedoch nicht 
ufgeſtellt. — Die letzten Berichte von der 
txaniſchen Kuſte melden, daß auch die Stadt 
Zelasco durch den Sturm zerſtört wurde. Die 
Einwohner wurden gerettet. 


Danzig, 28. S 
. Dem Hrn. Boligei-Bräfidenten v. Clauſewitz 
it bei feinem bevorſtehenden Scheiden von Danzi 
Seitens des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſcha 
en eine Deputation folgende Adreſſe überreicht 
worden: 


1 


tätsrechts Spaniens, ſich nationale Geſetze zu 
geben, behaupten will, und die Hoffnung aus⸗ 


EL Zn ie 2 a 


„Hochgeehrter Herr! 
Sehr verehrter Herr Polizei- Präſident! 

Ehe Sie die Stadt verlaſſen, in welcher Sie fünf⸗ 
unddreißig Jabre lang in hervorragender Stellung ge⸗ 
wirkt haben, wollen Sie dem unterzeichneten Collegium 
als der Vertretung der Danziger Kaufmannſchaft ge⸗ 
ſtatten, Ihnen mit unſerm herzlichen Lebewohl zugleich 
unſern und unſerer Kaufmannſchaft warm gefühlten 
Dank und die hohe Verehrung auszuſprechen, welche 
wir Ihnen in ſo reichem Maße ſchulden. Sind doch 
den vierundvierzig Lebensjahren, welche Sie, hochgeehrter 
Herr Polizei⸗Präſident, dem Dienſte des Staates ge⸗ 
widmet haben, weitaus die meiſten und beſten Jahre in 
der raſtloſen und liebevollen Verwaltung eines Amtes 
dahingegangen, das für unſer geſammtes Gemeinweſen 
und nicht am wenigſten auch für die gewerblichen und 
commerciellen Intereſſen unſerer Stadt von hervor⸗ 
ragender Bedentung iſt. Uns aber, und wir ſind über⸗ 
zeugt, der ganzen Bürgerſchaft Danzigs, iſt es unver⸗ 
acfen und wird es unvergeſſen bleiben, mit welch 
AUnbeirrter und gleichmäßiger Pflichttreue Sie in guten 
und * Tagen dieſes Amtes gewaltet, und den 
vielfach ſo ſchwierigen Anſprüchen deſſelben gerecht 
gar: find. Wenn in ſtürmiſch bewegten Jahren, 

a politiſche und fociale Erregungen unſer Gemeinweſen 
und unſere Bürgerſchaft mit gefährlichen Conflicten be 
drohten, dieſe Conflicte verhältnißmäßig leicht und glücklich 
beſeitigt oder vermieden wurden, ſo danken wir dies vor⸗ 
nehmlich dem, daß Sie in der Erfüllung Ihrer 
ſchwierigen Amtspflichten über die nothwendige Strenge 
und Energie doch niemals jene echte Menſchenfreundlich⸗ 
keit vermiſſen ließen, welche wir ſtets ſo ſehr an Ihnen 
geachtet haben. ; 

Aber wir verehren in Ihnen nicht nur den verdienten 
wohlwollenden und vorurtheilsfreien Staatsbeamten, 
ſondern zugleich unſern langjährigen Mitbürger, der für 
Alles, was das bürgerliche und gewerbliche Leben Danzigs 
bewegte, jederzeit eine warme und volle Theilnahme bewährt 


ganze Feſt wurde vom ſchönſten Wetter begünftigt und 
125 den Theilnehmern eine angenehme Erinnerung 
gewähren. 

g Krockow (Weftpr.), 24. Sept. Heute früh 
wurde aus dem hieſigen Schloßteiche der 56jährige 
Wirthſchafts⸗Inſpector Friedrich Eiſenberg als Leiche 
herausgezogen. Derſelbe war geſtern Abend noch ganz 
munter mit einigen Bekannten im Kruge hier beiſammen 
und muß anſcheinend auf dem Nachhauſewege, von dem 
ſeit drei Tagen wüthenden orkanartigen NW.⸗Sturme 
und Hagelwetter erfaßt, von der Chauſſee in den ca. 
12 Schritt entfernten nur flachen Schloßteich hinein: 
getrieben und zu Fall gebracht worden fein, wobei ein 
Schlagfluß ſeinem Leden ein Ende machte. Er hinter⸗ 
läßt eine kranke ſchwache Wittwe in der dürftigſten 
Armuth. Edle Menſchen hätten hier Gelegenheit eine 
gute Anwendung von ihrem Ueberfluſſe zu machen. 

Königsberg. Das Curatorium der hier zu be⸗ 
gründenden land wirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
hielt am 22. d. Mts. feine erſte Sitzung unter Vorſitz 
des General⸗Landſchafts⸗Rath Richter ab. Zunächſt 
wurden auf Veranlaſſung des Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten * formale Aende⸗ 
rungen in den Statuten und in dem Vertrage mit Herrn 
Prof. Dr. Ritthauſen vorgenommen, um die Natur 
dieſes Vertrages als perſönliches Abkommen klarer zu 
ſtellen, deſſen Aufhebung jederzeit erfolgen kann, ſobald 
die Intereſſen des Centralpereins eine Trennung der 
Verſuchsſtation von dem Univerſitäts⸗Laboratorium er⸗ 
fordern, und um eine vermehrte Garantie dafür zu 
bieten, daß die aus den Fonds der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung gewährte Beihilfe in ihrer vollen Summe 
den Zwecken des Centralvereins dauernd zu Gute kommen 
werde. Für die Aſſiſtenten⸗Stelle iſt bereits eine be⸗ 
währte Perſönlichkeit ins Auge gefaßt worden, und für 
die Eröffnung der Verſuchsſtation der 1. No⸗ 
vember c. in Ausſicht genommen. — Außerdem wurde 
der Abſchluß einiger Verträge mit Dünger⸗Fabriken 


vertreter in den europäiſchen Parlamenten. Die größten 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten. Die an 
der deutſchen Univerſitäten. Die wichtigſten Bäder 
Deuſchlands und der Nachbarſtaaten. Jagd⸗Kalender, 
mit Holzſchnitt. Fiſcherei⸗Kalender. Adreß⸗Kalender 
(4 Seiten). Geburtstags⸗ bezw. Namenstags⸗Kalender 
(1 Seite). Familien⸗Kalender (1 Seite). Einnahme 
(4 Seiten). Ausgabe (9 Seiten). — Zweiter Theil: 
Notizkalender für alle Tage des Jahres nebſt Angabe 
über Auf⸗ und Untergang der Sonne und des Mondes, 
hiſtoriſchen 3 2c. i 

Frankfurt a. M. Die bekannte Paulskirche 
befindet ſich nach der „Fr. Pr.“ in dem Zuſtande von 
Baufälligkeit. Die Riſſe in dem Mauerwerk werden, 
da ſich dieſer Theil der Kirche in letzter Zeit bedeutend 
geſetzt hat, immer größer und bedenklicher. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 

„„ 20 September. \ 

Todesfälle: Marie Magdalena Timm, geb. 
Machet, 56 J. — S. d. Arbeiters Ferd. Barſchke, 
5 M. — Schuhmacher Guſtav Ferd. Koppe, 40 J. — 
1 unehel. Sohn, 4½ J. — 1 unehel. Tochter, 2 J. 


27. September. 

Geburten: Seefahrer Julius Ficht, T. — 
Schiffszimmergeſ. Guſtav Tesmer, S. — Sch 
machergeſ. Carl Albert Striowski, T. — Poſtamts⸗ 
Aſſiſtent Leopold Alb. Schön, S. — Schneidergeſ. 
Ludwig > T. — Hutfabrikant Otto Gottfr. 
agemann, T. — Schuhmachergeſ. Hugo Auguſt 


Bruhns, S. — Lieutenant Quirin Erdmann Herm. 
v. d. Oelsnitz. — Arb. Joh. Ferdinand Harwardt, T 
— Schmiedgeſ. Auguſt Harder, S. — Arb. Auguſt 
— Schuhmachergeſ. Auguſt Oyziſchki, 


uh⸗Kreisobligationen 


S. d. Schuhmachers Franz Kaczinski, 2 J. — T. d. 
Arb. Robert Karbuſ ewski, 7 J Schuhmacher 
Carl Ferd. Leopold, 56 J. — T. d. Caroline Retzki, 
geb. Bähr, 6 J. Hauptzollamtswächter Johann 
Ludwig Killas, 55 J. — T. d. Arb. Herrmaun 
Spudig, 10 J. — 1 unehel. S., 6 W. 3 


Syupstbefen Merici. 5 
Berlin, 24. Septbr. (Emil Salomon.) Am 
Schluſſe des Quartals macht ſich ein Mangel von guten 
erſten Hypotheken in Höhe bis 20,000 Thlr. in beſter 
und guter Mittelgegend bemerkbar, während größere 
Summen in entfernteren Gegenden offerirt blieben. Die 
Urſache für die ſchwerere Unterbringung der letzteren 
Poſten war meiſtentheils darin zu ſuchen, daß die be⸗ 
treffenden Grundſtücke nur theilweiſe oder gar nicht ver⸗ 
miethet find. Der Zinsfuß für allerbeſte Stadtgegend 
blieb 4½—4¾ pt, gute Mittel gegend 5 Ft, entferntere 
Gegenden 5—5½ et. Von zweiten und ferneren Ein⸗ 
tragungen fanden nur Poſten innerhalb der Feuerkaſſe 
nicht zu großen Summen nachſtehend a 57½ —6 ft. 
ſchnell Nehmer, während alle andern Offerten, wenn 
nicht das Grundſtück und der Beſitzer ſelbſt noch ganz 
beſondere Garantien boten, ſchwer zu placiren bleiben. 
Erſte pupillariſche Hypotheken auf Rittergüter fehlen. — 
leiben gefragt und gut zu laſſen, 
Poſ. 5 7 101% Br., Schl. 101% Gd., 4%½ Mt. Schl. 
8 f 


98% 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Septbr. 
Erz. v. 25. 


veranlagt worden: 


hat. Bei den vielfachen Beziehungen, 
unſer Collegium in der Verwaltun 


ſigen 
Sie, der langjährige Chef dieſer Behörde, 


wollende Theilnahme an unſern Intereſſen und Beſtre⸗ 
bungen ſtets auch dann bewieſen, wenn es galt, dieſe 
Intereſſen andern Behörden gegenüber eee und 
N. lichen Entgegenkommen 
hrer thatkräftigen Verwendung dankt es die Kauf⸗ 
mannſchaft nicht zum kleinſten Theile, daß ſie während 
der Blokade unſeres Hafens in den Kriegsjahren 1864 
elegenheit vor 
e che militä⸗ 
e und andere Rückſichten zu erheiſchen ſchienen. 
hnen für dies 


zu befürworten Ihrem freund 
und 


und 1870 und bei mancher anderen 
len und Verluſten bewahrt wurden, we 
ri 


Hochverehrter Herr! Indem wir 


welche auch 
ing der kaufmänniſchen 
Angelegenheiten und Intereſſen dieſer Stadt mit der hie⸗ 

gl. Polizei⸗Direction zu unterhalten hat, haben 
wir sale Gelegenheit gehabt, uns zu überzeugen, wie 


bez. Handlungen genehmigt. 


hre wohl⸗ 20 2 chienene 


Erläuterungen zum Kalender 


Epochen der chriſtlichen 


(Land: u. ſorſtw. Ztg.) 
Bermiſchtes. 


— Seines reichen, für Jedermann hoch intereſſanten 
Inhaltes wegen dürfte der jo eben zum 0 
Taſchen⸗Kalender für 1876 
(2% Seiten, mit einer Flaggenkarte in lithograph. 
Farbendruck. Elegant in Leinwand i 
Lipperheide) einen hervorragenden Rang einnehmen, 
zumal der Preis billig und die Ausſtattung ſehr elegant 
iſt. Zur beſſeren Beurtheilung geben wir hier eine 
leberſicht des Inhalts. Erſter 1 15 7 Alge bariun. 

r F 
Jahreszeiten 1876. Von den Finſterniſſen des Jahres 
1876, Zuſammenſtellung der ſeit einigen der wichtigften 

Zeitrechnung verfloſſenen Jahre. 
Chronologiſche Charakteriſtik des Jahres 1876 nebſt 


Preiſe von 2 Al 


geb., Berlin, 


ff. — Arb. 


Von den] Siela 
Eliſabeth Wilhelmine 


zimmermann 


Frdr. Wilhelm Steinke mit 


Herm. Korn mit Auguſte 
n Herrmann 
Charlotte Zimmermann. 


Marie 
Keen — Schneidergeſ. Auguſt 

Wilhelmine Walter. — Haus⸗ 
Albert Neffke mit arie 
Schloſſergeſell Johann 


Aue Ant fü fi, © dern. | Weizen 

— Arb. Anton Lorenz Willmanowski, S. — Arb. Staateſc lf. 91.4 

Carl Peter Littan, T. — Schiffszimmergeſ. Joh. gelber i 14 

Gottl. Grimm, T. — Proviant, Aft tent Herm. | Sepbr⸗Octbr. 198,50]200 5 84 

Guſtav Ritter, S. — Bäcker Carl Anton Bolt, Fa e . 4 %. do. 

rn ga 4 S. Arb. Friedr. Wilh. Sepbr⸗Oetbr erz.⸗Muürk. Siſb.] 79,50] 79,50 
Aufgebote: Hauszimmerm. Carl Heinr. 0 en en 

mit Marie Lonife Schikowski. — Kupferſchmiedegefell Petro * SE 

Wilh. Ferd. Lehmann mit Anna Maria Benckmann.— 7 20 Eiſenbabn 109, 751110.50 

Malergeh. 1 5 Ed. Johannes Tremper mit Martha Br Ertdltank. 864. he 

Thereſe Kohnke — Arb. Paul Gottl. Joh. Voß mit 1 64.50 Tüten G 1) 

Louiſe Amalie Schimkowski. — Kaufm Eugen George April⸗Mai 1 

Bruno Voigt mit Ida Wilhelmine Henriette Willutzki. Spiritus loco Auf. Bantnoten 275.1 

Schuhmchr. Anton Wiszniewski mit geſch. Fernande] Sept.⸗Ict. 853 IDeh, Banknoten 155 

* Dombrowski, geb. Schwan. — Stellmchrgeſ. ra ‚ = ec ſelerz. Lond 8 

Huſt. Nehrenheim mit Wwe. Wilh. Alb. Hahn, geb.] uus. el.) 96,75 RER 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 65,70. 
Meteorologiſche Depeſche vom 27. Septbr. 


Barom. Term. R. Wind. Stärke. Dimmelsanficht. 


Alles unſern warmen Dank ſagen, und dieſem Danke] Grundlagen der Feſtrechnung. Oſter⸗Tabelle bis zum Ludwig Rochler mit Anna Ottilie Schumann. — | Fparaudag32,4— 1,1 NW ſſcchwach ganz heiter. 
die beſten und berzlichſten Wünſche ae Ihr ferneres | Jahre 1900. Veiſleichende e der jüdi- | Schuhm.⸗Geſ. Carl Eduard Edler mit Wittwe Anna] Petersburg 333,5 7 2,6 SW ele ganz bedeckt. 
Wohlergehen hinzufügen, bitten wir Sie, auch uns und ſchen Seite und der Zeitrechnung nach dem neuen Sa: Maria Schentewis, geb. Englowski. — Arb. Herrm.] Stockholm 332,4. 8,3 SW ſcchwach ganz bedeckt. 
der Danziger Kaufmannschaft eine freundliche Erinne⸗] lender. Die Größen⸗Verhältuiſſe der Planeten. Genea⸗ Julius Brock mit Emilie Eleonore Mathilde Vergin. — gl ei — | — | — 
rung bewahren zu wollen. logie des regierenden deutſchen Kaiſer⸗ und preußiſchen | Tifchler Carl Rudolph Kueßner in Berlin mit Hermine Peskau . 328,1 f 1,7 mäßig bedeckt. 
Danzig, den 27. September 1875. Khnigsbauſez Genealogie des regierenden öſterreichi⸗Jaguſch. — unge Aurel Eckermann in Fried⸗ Memel .. 334,8 . 9. W mäßig trübe. 
Das Vorſteper Amt der Kaufmaunſchaft. ſſchen Kaiſerhauſes. Europäiſche Regententafel. Die land mit Johanna Ottilſe Schwartinski. — Bäckergeſ. 1 —.— 332,2 ＋ 9,9 S. mäßig bewölkt. 
Goldſchmidt. Albrecht. Damme.“ neuen Maße und Gewichte. Tabelle der Maaße und Guſtav Adolph Radtke in Marienburg mit Maria] Königsberg 334,7 f 9,4 SW ſtark bewölkt. 
5 5 Gewichte. Die Gewichte und Maaße aller Länder. Chriſtina Kowalski. 5 ar 3 835,2 + 9,0, SSW trübe, bezogen. 
„ Dirſchau, 27. Sept. Unſere Stadt hatte geſtern 5 Weg⸗Maaß⸗Vergleichungs⸗ Heirathen: Arb. Herrm. Woldach mit Emilie] Putbus. 332,9 . 8,4 SW ſchwach heiter. 
. Feier des un ne een engen Beſtehens des Tabelle. Münztabelle. Die Staaten der Erde nebft | Moskopf. — Sergeant Andreas Theodor v. Dziegie⸗[ Stettin.. 1833,14 7,6 [ lleeicht bewölkt. 
eſangs⸗Vereins ihr Feſtkleid angelegt. Von vielen | Angabe der Größe und Einwohnerzahl. Die größten] lewski mit Auna Marie Rynkowski. — Arb. Gottfried | Helder 332,9, 12,1 S® — bbewegtes Meer. 
jäuſern wehten gaspen und ihre Giebel waren mit Städte der Erde bis zu 100,000 Einwohnern. Die 50 Reinb. e mit Henriette Friedericke Selke. — Berlin .. 334,1 7,7 S mäßig beiter. 
änzen und uirlanden 8 Vormittags | größten Städte Deutſchlands. Die größten Städte e Auguſt Johannes Albert Krichler mit] Poſen 333,9. 1 6,4 SW mäßig ziemlich heiter. 
wurden die aus den Nachbarſtädten ankommenden] Oeſterreichs⸗Ungarns und der Schweiz nebſt Einwohner: | Marie Auguſte Clara Silbermann. — Kürſchnergeſell] Breslau 995 5,9 S ſchwach heiter. 
Geſang⸗Vereine oder deren Deputationen empfangen zahl. Haupterzeugniſſe aller Länder der Erde. Die] Auguſt Heinrich Lange mit Auna Florentine Aug. Ba: Brüſſel. 34.3, T7120 WSW wach bewölkt. 
und nach dem „Deutſchen Kaiſer“ geleitet, woſelbſt die Kriegsmacht, iegsflotte und Handelsflotte aller Staaten | buſch. — Reſtaurateur Julius Auguſt Kretſchmer mit] Wiesbaden 331,6 +11,0 SW wa bedeckt. 
Generalprobe gehalten wurde, dem ſich ein Feſtmahl] der Erde. Die deutſche Marine. Die öſterreichiſche Caroline Auguſte Kalkowski. Ratibor . 329,9 7 5,9 S wach wolkig. 
anſchloß. Nachmittags fand die Geſangsaufführung Marine. Das Budget des deutſchen Reiches für 1875. Todesfälle: T. d. Kaufm. Alfred Muscate, Trier. er Port trübe. - 
ſtatt. Das Die Civilliſten der Regenten. age. — Kaufm. Elkan Moritz Hirſch, 51 J. — Paris 337,1 711,7 SW ſchwach ganz heiter. 


er Di 8 12 Uh 
ittag r, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine ciazureichen. 

Die Lieſerungs bedingungen, welche auf 
portofreie Anträge gegen attung der 
Copialien abſchriftach mitgetheilt werden, 
liegen im 1 ur Einſicht aus. 

Danzig, den 24. . 1875. 


aiſerliche N 
Bekanntmachung. 


Der Bau von zwei eiſernen Bagger⸗ 
prähmen mit Bodenklappen, pro Stück 
. auf rot. 25,095 Mark, ſoll in 

em au 

Sonnabend, den 9. Oetbr. e., 
Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſions⸗Termin vergeben 
werden. Die Offerten, als ſolche bezeichnet, 
find vor Beginn des Termines e nzureichen. 
Koſten⸗Anſchlag, Ze chnung und Baube⸗ 
dingungen liegen vorber zur Einſicht aus 
und weren letztere, gegen Erſtattung der 

Copia ien, auch er mitgetheilt 

Neufahrwaſſer, d 21 Sept 1875. 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 

Fr. Schwabe. (5570 


Nothwendige Subhaſtation. 


Die den Franz und Barbara, geb. 
Siembie neff Sr tttomshiihen Eheleu⸗ 
ten gehörigen in Borrowo belegenen, im 

rundbuche Blatt 2 und 4 verzeichneten 

Hrundſtücke und das dem Franz Gurgki ge- 
börige, in Borrowo belegene, im Grund⸗ 
2 — Blatt No. 6 verzeichnete Grundſtück 
ollen 


am 26. October 1825, 
Vormittags 10 Uhr, 
in 985 Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
im Wege der Zwanzsvollſtrckung verſtei⸗ 
gert und das Urtheil über die Ert 
es Zuſchlages 
am 97. October 18735, 
in unſerm Geſchäftshauſe, Zimmer No. 1, 
verkündet werden 
Es beträgt: das Geſammtmaaß der der 
rundſteuer unterliegenden Flächen des 
rundſtücks Borrowo No. 2 36 Hekt. 47 
r 60 UJ-Meter, des Grundſtücks Borrowo 
0.4 6 Hect. 40 Ar 90 [I⸗Meter, des 
Grundſtücks Borrowo No. 6 43 Helt. 90 
Ar 60 (Meter; 
der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 
von Borrowo No. 2: 3808 K, ven Bor⸗ 
rowo No. 4 10,73 , von Borrowo No. 6 


57,93 Re; 5 5 U 
der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäudeſteuer 
von Borrowo No. 2 
Mark, von Borrowo No. 6 132 Mark, 


Der Abend brachte einen fröhlichen Ball. 


heilung ſoll 


as G 

aus der Steuerrolle, beglau 
des Grundbuchblattes und andere daſſelde 
angehende Nachweiſungen können in unſerm 
Geſchäftslocale, Bureau III, eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin anzu⸗ 


melden. 
Carthaus, den 23. Auguſt 1875. 


igliches Kreis : 
— See 
Dahlmann. 


waaren und zwar; = 
1584 laufen e Schock eichene Stäbe dive ſer 

Dimenſtonen, enthaltend Piepe , Brannt⸗ 

wein, Oxhoft., Tonnen⸗ und Bodenftähe, 

reducitt auf im Kanzen 

621 Schock Piepen 

lagernd Hintere Werftſtraße No. 3 bis 8 und 

8359 Faden fichtene Ballen / lagernd im 
und Mauerlatten. Gardeicke'ſchen 

1589 Fuß eichene Wagenſchoß] Aſchhofgroben, 
ollen im Termine 

Montag, den 4. Oetober, 

Bormirtags 11 Uh. 

an Ort und Stelle in öffentlicher Auktion, 
turch den vereideten Maller C. H. Frobeen 
ganz oder in getheilten Poſten verkauft wer⸗ 
den, wozu wie Kaufluſtige mit dem ergebenen 
Bemerfen einladen, daß die Ausbietung rer 
Stäbe in e' ſte Reise erfolgt, ſodann die der 
übrigen Holzwan en. ! 
ie Verkaufsber ingungen find in unſerm 
Geſchäf slokale einzuſehen, werden auch vor 
der Auktion bekannt gemacht. Wegen Be⸗ 
ſichtigung dec Hölzer beliebe man ſich an die 
Unterzeichnete zu wenden. 

Memel, 21. September 1875. 

Königl. Bank⸗Commandite. 


Die Leitung eines anſt. Haushalts 

zu Übernehmen ſucht eine Daze 

gebile. Standes (mittl. Jahren). 
Adr. u. 5823 i. d. Exp. d. Ztg. 


Die Zahl der Volks⸗ 16 T 


2] Dom-Derhanf 


Der Verkauf b. 50 Böcken 


aus seiner Merino⸗Kammwollheerde 
beginnt am 1. October. Vormittags 
11 uhr. Die Thiere find ſprungfähig, ge⸗ 
impft und zu feſten Preiſen eingeſchätzt. 
Molſehnen pr. n Königsberg i. Pr. 
underlich. 


Zucht-Vieh. 
Am 7. Octsber er. 


verkauft das Dominium Bruchnowko auf 
dem Vieh⸗ und Pferdemarkt in 
horn 


in öffentlicher Auction, oder aus freier 


and 
40 Stück Jungvieb, Amſterda mer 
Nace und Shorthorn, als auch 
Norkſtzire⸗ und Lincoln-erkel, 


r 
Na 


Gu- Grosse Bad 
Clever Lotterie. 


3 Preise Ihrer Majestät der Kaiserin, 
R Gewinne 
als: reiche silberne Tafelservicen, silberne 
Tisch- und Kaffeeservicen, 16 Pendulen, 
24 Regulatoren, 50 goldene, 80 silberne 
Uhren, 100 Gew. in echtem Silber, Pianino, 
Orchestrion-Harmonium, selbstsp, schweiz. 
Musikwerke, Geldschrank, Silberschrauk, 
Möbel, Lancaster- und Lefaucheux 
Gewehre etc. 
Ausgestellt im Curbause zu Cleve, 


Ziehung 4. Oct. 1875. 
Jedes Loos 3 Mark. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Plan und Bedingungen gratis. 
Paul Rud. Meller in Cöln, 
einziger General-Agent (3367 


Echter Leopoldshaller Kainit 
mit Regierungs-Certificat. 

385” Polar-Fisch-Guano ey 
(entfettet und gedämpft), 
Superphospbat» und Ammoniak-Superphos- 
phate, 

Fray — Bentos — Viehfutter — Fleischmehl. 

a mbar g. 
Verkauf bei Otto Radde und dessen 
Agenturen, (16: 


639 
Schwerſte engl. Lederhofen 
verſendet a 2, und 3 . gegen Nachnahme 
rer Poſt, größtes Loger Unter kleider empf. 
55.7) Otto Retzlaff, Fiſchmarlt. 


8 Dr. Meyer in Berlin, 
kannt als Autorität, heilt Syphilis, 
Geschlechts- und Haut-Krank- 
heiten in der kürzesten Frist und ga- 
rautirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipzigerstr. f., von 
8—1. 4—7 Uhr. Au wärt. brieflich. 


c mige. wich gefalinale 
Glycerinseifen, 


aus ganz gereiniglem Glycerin und be⸗ 
reitet, find nach ärztlichem Ausſagen — 
fehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 
krankhafte Haut. Sie verleihen derſelben die 
größte Zartheit und Friſche, enthalten keine 
Spur mehr der geringſten Schärfe, des halb 
beſonders zum Waſchen der Kinder, ene 
Wunden und verletzter Haut ſehr emp fehlend. 
Durch ihre Billigkeit und angenehmen Geruch 
ſind die Seifen Jedermann zum allgemeinen 
Gebrauch zu empfehlen. (2243 
Hauptdepot. Paul Jungbluth, 
. Berlin W. Friedrich 


Lechner'scher Oelgeist, 
Radical⸗Mittel gegen Gicht, Reißen, nervöſe 
Zahn⸗ und Kopſſchmerzen. Angewendet mit 
großem Erfolge in vielen Hospitälern Deutſch⸗ 
lands. Preis 1 Mark per Flacon. Zu be⸗ 


niehen bei Richard Lenz, 
1101) Brodbänkengaſſe. 


Wichtig! 
Den Erfolg der Gebrüder 
Gehrig'ſchen Zahnhals⸗ 

bünder für zahnende 


Kinder 

— Stück 10 Sgr. (1 Mark) 
habe ich in Straßburg 1 E. kennen gelernt; 
dieſelben thun am Zahnen leidenden Kin⸗ 
dern ſehr wohl, und empfehle ich allen 
Eltern die von Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
lieferanten und Apotheker 1. Kl., 
Berlin, Charlottenſtraße 14% erfuns 
denen eleetromotoriſchen Zahnbals⸗ 
bänder als das einzig beſte Mittel, Kin⸗ 
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu 
befördern. 


Anna Wegmüller, Oebeamme in 


2e sr & bab 
n Dan ücht nur zu haben 
bei Albert a 5 (5668 


Vorzügl. Gebirgskalk 
aus eignen Brüchen, alle anderen Kalke an 
Ergiebigkeit übertreffend, liefert zu billigen 
Breifen franco Wagaon bier 

Michael Levy, 
Inowraeclaw. 


rss. Loose, Hauptz. 16. Oet.-I. Nov. 
Original 14 75 M., ½ 150 M., Antheile: 
s 31 M, ½16 17 M., ½2 8½ M., verſendet 
fo’o.t gegen ban: kd. Moldberg, Lott. 
Co. stoir Neue Frieꝛrichſte. 71, Berlin. 


Bettfedern, Daunen und 
Matratzen 


in 18 Sorten, gereinigt und geſchleißt von 
8 & bis 3 (Proben nach auswär:s 
franco), Matratzen franco Bahnhof a 2 b 
Betten a Satz 8 bis 60 &, 


empfiehlt otto Retzlaff 
836) Fiſchmarkt 16/17. 


Roggenfuttermehl, 


vr Ctr. 7 Rmk., 


Weizenkleie, 


vr. Ctr. 5,20 Rwk., offerirt die Weſt⸗ 
preußiſche Handelsmühle Billa bet Wa⸗ 
lublen 55706 


Der Bock⸗Verkauf in 
Tranpel beginnt mit dem 
1. Oetober d. J. 

Traupel, 25. Sept. 75. 
2333 

Trockene 


Buchen⸗Felgen 


find zu haben in Gr. Gauth bei Ric⸗ 
ſenburg zum Preiſe von 19 Mark 
60 Pf. pr. Schock. 


Hausverkauf. 


Ein Geſchäſtshaus in dee Langgaſſe iſt 
zu verlau en und werden Ar effen von Reflel⸗ 
tanten unter 5514 in der Exp. d. Ztg. e 


— 


In der beiten Ge⸗ 
ſchüftsgegend in 
der Stadt und an der Münde 


ſind Häuſer unter guten Bedingungen zu 
verkaufen. 5 8 
Nähere Auskunft ertheilt 


M. Marouse 


5793) in Colber 2 
en wür ſcht ſich an einem rex- 
tablen Geſchäft mit einer Einlage 
von 1500 Mark zu betzeiligen. 
Gef. Adr. unter No. 5850 
c T.. 
In einer kleineren Provinz aſſtadt wird 
ein Local, welches ſich zu einem Putz⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft eignet, vom 
1. October oder ſpäter zu pachten ge'utt 
Gefällige Adreſſen umer No. 5849 i. d. 


Exp. d. Big 

Eine Wohnung 
welche ſich zur Flziſcherei eignet, wid ſo⸗ 
glaiee zu miethen geſucht und zras in ec 
Nähe der Pa adiesgaſſe, Pfefferſtadt 22. 
Aor. unter No, 5555 in der Exp. o. Z. erb. 


i. d. 


O. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend wurde meine liebe 
Frau Toni, geb Sculz, von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 26. Sept. 1875. 

von der Oelsnitz, 
Lieutenmt im Gr nad.⸗Regt. 
5848) No 4. 


* 


Knaben erfreut. 
Danzig, den 27. Septbr. 1875. 
A. Winkeltauſen 

58477 und Frau. 
7 


Durch die Geburt eines tüchtigen 
Jungen wurden erfreut 
A. Collet und Flau. 
Danzig, den 25. Sept. 1875. 


. 298 
(Der Herr rief heute, am 24. Octobe, 


Abends 8 Uhr, nach langem Leiden 
unſere theure liebe Mutter, die verwittw. 
Frau Paftor Hoppe, geb. Loschitzky, 
im Alter von 80 Jahren zu ſich heim, Dies 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Meldun 
allen Verwandten und Freunden hierdurch 
tiefbetrübt an. 

Lauenburg, Woldeyk (Mellenburg⸗ 
(5857 


Strelitz). 
Hermine Hoppe, 
verw. Dr. Frank, geb. Fer dinande Hoppe. 


Auction 


14 Langgaſſe 44. EB 
Dienftag, den 28. September 1875, 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auft age 
der Firma: Mathilde Tauch einen 
Reſt der vorlährigen Confections-Jegen⸗ 

Jude als: Damen. u. Mäschen = Winter⸗ 
Mäntel u. Inden, fertige Damen⸗Noben, 
Moirs⸗Röcke, Baſchlicks, große Knabenan⸗ 
züge, Moiseihürzen, Kinde ⸗Wäſche⸗ ſowie 
einige Stücke Doubbel- u. Kuabenſtoffe, wie 
auch einige alte Möbel ꝛc. ꝛc. meiſtbietend 
verſteigern, wozu eiulade. 
5759) A 


+ Collet, Auctionator. _ |] 


Abonnements auf Journale, 
wie Bazar 2,50, Victoria 2.25 Modenwelt 
1,25, Frauenzeitung 2,50 und 4,25, Gartens 
Yaube 1,60, Daheim 1,80, Gegenwart 4,50, 


Ueber Land und Meer 3, Illuſtrirte Zeitung 
6 Mk. c. ꝛc. erbitte ich bei bevorſtahendem 
Quartalwechſel. Schnellſte und regelmäßige 


EAN 


„ER Weber, een. 
Louis Hirschberg, 
Wohnung und Comtoir 

Langgaſſe 57/58, 


im Hanje des Herrn Axt. 
CCC. SER 


Von jetzt ab wohne ich 
Langgaſſe No. 18, 1. Etage, 
im Hauſe des Zahnarztes Herrn 


Wolffsohn. 8 
Dr. G. Müller, 
5829) pract. Arzt. 


e e eee 
done erf 
Poggenpfuhl 8, 1. Etage. 
paul Werner. 
Grünberger 


Weintrauben 


verſende ich wie ſeit 22 Jah en auch die⸗ 
ſes Jahr in ausgeſuchter Qualität: Speiſe⸗ 
Trauben a Pfund 2½ Au, zur Kur ſich 
eignende 3 % Kuranleitung von Herrn 
Reg.⸗ und Medic.⸗Rath Dr. Wolf gratis. 


1. 1. l 
Ed. K Weinbergsbeſitzer. 
Weintrauben ⸗Verſandt. 
Gegen Einſendung von 
nur 3 Mark WG 
verſende ſofort franco Weintrauben 
beſter Qualität in Kiſten zu 10 Pfund 
Brutto nach jeder Richtung hin. — Be⸗ 
ſtellungen 25 rößere Kiſten werden ſofort 
und prompt beſorgt von 
Jul. Wagner, Weingartenbeſitzer 


in Grünberg i. Schl. 


La 
firſiche! 
„wohlſchmeckende, pro Schock 1 Thaler 
nan von mindeſtens 2 Schock, 
verſendet per Nachnahme 
. „Fels, 
5704) Loſchwitz, Ledergaſſe 28 b 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
prima Qualität, à Pfund 
1 Thlr. 22. Sgr., 


F Elb⸗Cabiar "BE 
à Pfund 15 Sgr. empfiehlt 


Albert Meck, zu. 
per Schiff „Betje Pronk“, 

Capt. Vos, erwarte von 
Dordrecht eine Ladung 

prima holland. 

Klumpenthon, 
den ich ex Schiff Hark 12 
billiger als vom Lager 
abgebe. 


Carl Treitschke. 


Comptoirı Milochkannongasse 16. 


(O90000:660968 
Her wurden wir durch die Geburt eines 


5609 J mae Hauskleidern empfehle ich ene 


2 y “ 1 au 

Spliedt’sEtahlissement in Jäschkenthal. 
Sonntag, den 3. d. Mts., eröffne ich die Reſtauratlon im genannten 

Etabliſſement und werde ſolche bis zum 1. April k. J. fortführen. . 
Die Tonntags⸗Coneecte finden regelmäßig von ber Capelle des Königl. 
1. Leib⸗Ouſaren⸗Regiments unter Leitung des Muſikdirectors Herrn 

F. Kell ſtatt und erſuche ich das geehrte Publikum dieſes Unternehmen durch 
zahlreichen Beſuch geneigteſt unterfüzen zu wollen. 5 
55 Friedrioh Hark. 

jeder Zeit vo.räthig. 


Partie rein wollener 


Beiges relief und 
car. Tartans 


zu ſehr billigen Breifen. 


W. Jantzen. 


* 


e 


Wien 1873: Königsberg 1875: 


i G ilberne Ehrenmünze. 
Anerkennungsdiplom. roße filbern W e 


Die Bernſteinlack- Fabrik 


Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, fowie Siccatif, Leindl, und Firniß (hell und bunfel), 
Specialität: Fußbodenlacke. 

Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 
Laugenmarkt 3. 


Einladung 


Mit dem 1. Oetober 1875 beginnt ein neues Abonnement auf das WE 
wöchentlich zweimal, Dienftag und Freitag, in Folioformat erſcheinende R. 
politiſche und unterhaltende Blatt 


„Oberländer Volksblatt‘. 


Der Abonnementäpreis beträgt vierteliährl.h 1 Mark, mit Botenlohn Wi 
1½ Mark und durch die Poſt bezogen ebenfalls 1% Mark. N 
Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗⸗ 
dition, Langgaſſe No. 43, in Pr. Holland. 5 
Inſerate finden die weiteſte Verbreitun ſü den Pr. Holländer Kreis 
und die umliegenden Städte Mohrungen. Liebſtadt, Saalfeld, ormditt, Liebe⸗ 
mühl ze. und werden bis Mo tag und Donnerſtag Mittag angenommen und BR 
mit 15 H pro Igefraltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. En 
Zu Abonnemenisbeitellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 
freundlichſt ein] 


Sie Erpeditlon des Oberländer Voltsblattes. 


C. E. Weberstädt. 


Ceinladung zum Abonnement auf N 


„Die Oſtbahn“. 


IV. Quartal 1875. Propinzial⸗Zeitung. 23. Jahrgang. 
Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mitwoch und Freitag Abend. 
Enthält populäre Leitartikel über politische und ſo igle F agen der Gegenwart, eine über⸗ 
ſichtliche Rundſ tan der Tagesereigniſſe. O iginal⸗Comeſpondenzen, te :g aphiſche Nab⸗ 
Fele Börfen- und Marktberichte, locale und provinzielle Mittheilungen, intereſſante 

Feuilletons. 
i Als Gratisbeilage wird der am Freitag eiſch:inenden Nummer nach wie vor das 


reich illuſtrirte Unterhaltungsblatt, 


welches mit der höchſt ſpannenden Erzählung: 5 
Des Hauſes böſer Geift 


von ; 
Ewald August König 


beginnt, zugefügt. 

Der Abonnementspreis betcägt für Hie⸗] , 
ſige 1 A. 50 3 (15 ) und 10 B ins! Zeile oder deren Raum 12 5 ; 
gerlohn), bei den auswärtigen Poſt-An⸗ an Reclameſtelle (für die breigefpaltene 
ſtalten 1 K. 80 2, (18 x.) vierteljährlich. Zeile, 20 3 (2 WM). 


Expedition: 
Marienwerder, Breiteftraße 25. 
Die 


Sufertiontgebühren für die 195 gelbe! ta 


—. e Erpedition der „Fnßerburger Zeitung.” _ 
io | Westpreuss. Landbote. | =“ 


Organ für allgemein politische, provinzielle 5 
Sraudenz. und lundwirthſchaſtiche Jutereſſen Weſtpreußens. Wen 


Erſcheint wöchentlich zwei Mal, Mittwoch und Sonntag Morgens. : 
Abonnementäapreis für Graudenz 1 Mark (10 Sgr.), bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗ 
anſtalten 1 Mark 25 Pfg. (12¼ Sgr.) vier teljämlich. 
Anzeigen, welche mit 10 Pfg. pro Zgeſpaltene Zeile berechnet werden, finden nament⸗ 
lich in . en Kreiſen weite Verbreitung. 
rauden 


Expedition: Julius Lewandowski’s Buchdruckerei. 


PPC ———. ̃⅛ ⁵mN sg 
Militair- Examina. Nn Stück gut 
Gründliche Vorbereitung für alle Exa⸗ milchende Kühe, 


mina, auch für Prima. — Penſion. — 


Neuer Curſus a. 15. October. vom Holländer National Bullen ne 
Bromberg. v. Grabowski, deckt, jtehen in Banditten zum abermaligen 
5472) Major z. D. Herbſtverkauf. (5797 


u, Wundihem (Kreis 


15 ruhige, elegante Wagenpferde, 
e Zoll groß, billig verkäuflich 


i ſehr ſtarke Fichtenſtämme 


eheliches 
I bbo egraphie inne halb 8 Tagen unter 
[No 5843 in ker Exp. d. Ztg. niscerzulegen 
: En tüchtiger Brenner findet dom 1. Oe⸗ 
Kön geberg. Nur gut empfohlene Perſön⸗ 


Al lichkeiten follen ſich unter Einreichung Ihrer 
J Zeugniſſe daſelbſt melden. (5800 


f finden. 


15798 in Marienburg. 


Lungfuhr erbeten. 6812 


11756) Böhrer, Poggenpfuhl 10 


8 Buchhalter, Comtoiriften, 
Reiſende, Lageriſten und 
Mersänfer aber Branchen werden 
jederzeit nachgewieſen und placirt durch 
das kaufm Bureau „e 


zu Tresen. 


200 Hammel 
verkauft das Gut Lu⸗ 
bochin pr. Terespol. 

Der Bock⸗Verkauf aus 
der Rambanuillet⸗ Heerde 


Geſucht. 

Ein Beſitzer eines in beſter Blüthe ſtehenden 
Geſchäfts grundſtücks an der Oſtbahn, Taxe 
11,500 Thaler, ſucht darauf zur 1. Stelle ca- 
6000 Zärler gegen pünktlichſte Zinſen⸗ 
zahlung. Das Grundſtück liegt im Kreiſe 


Stolp) beginnt 
Montag, d. 18. Octbr. e., 


Mittags 12 Uhr. 
von der Marwitz. 


2 braune Stuten, 


nigſt abzugeben 
d Ein junger Kaufmann, 28 Jahıe alt, ver» 
I hei arset, ſtets eben le. geführt, im 
prafti chen Leben wie im Rechnungsweſen 
und ſchriftlichen Arbeiten erfahren ſucht von 
ſogleich oder ſpäter in i gond einem Ge⸗ 
ſizäfte eine paffende Stellung. Falls Caution 
beanſprucht kenn ſolche nach Belieben ge⸗ 
jtellt werden. Gefaäll ge Offerten bitte in 
er Exped. d. Zig un er Enxffre 2. Z. 5769 
niederzulegen. 
Eine e fahrene Meie in empfiehlt 3.90 
Denen, Heil. Geifigafie_100. 5839 


Eine irectrice fü 8 Pußzgeſchäft empflehlt 

J. Harneren, Heil. Geiſtgaſſe 100. 

Ein junge Dame, welche längere Zeit 
einem Nähmaſchinen⸗, Putz, Kurz⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft als Verkäuferin vor⸗ 
eſtanden hat, ſucht als fern ein ähaliches 


S und 10 Jahre alt, 5 un 


zu Senslau bei Hohenſtein. 


n Adl. Woduhnkeim per Schippe 
beil Oßpr. ſtehen ca. 800-1008 


zum Verlauf. 


& ine Herrſchaft in Galizien, 
3, 6000 Morgen A eal, wovon 2000 
Mog Oekonomie, durchweg Raps⸗, 
Weizen, Klerboden und ſchöne Wie ſen, 
ca. 4000 Morgen Wald, worin 
u. A. 12000 ſtarke Eichen, ift 
zu v rlaufen. Bahn in 2 Stunden 
per Chaaſſe⸗ erreichbar. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. 8 

Arrefien unter No. 5702 in der 
Exped. d. Zig. niederzulegen. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


„Ein noch junger Wittmann mit einem 
inbringenden Geſchäft, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft vu auf dieſem nich! 
mehr ungewöhnlichen Wege, am liebſten von 
auße halb, eine Lebensgefährtin Damen 
von 24 bis 30 Jahren alt, mit Vermögen. 
ſo oder jr die geneigt, in ein glückliches 

erhältniß in kürzeſter Zeit ein: 
ehen, werden erſucht, ihre Adreſſe ne fi 


Engag ment. Gef. Offerten beliebe man 
umer C. Z. 300 poſtlagernd Elbing ein⸗ 
Auen 
(Ein nüchterner, tüchtiger, verhelratheter 


ärtner 


tober c. St ung in Trutenau bei 


Ein Sehn o, bentlicher Eltern kann a'8 Lehr. 
ling in meinem Deſtillationsgeſchäft Stelle 


1 N am MWaffer gelegen zue Get eide⸗Schüttung, 
Lipman Citron | wesen. 9 . 


Adreſſe u. 5826 i d Exp. d 


Cin ſunger Kaufmann, gebildeter Mann, 

mit guten Zeugniſſen und Referenzen, 

ſucht eine Stellung im Comtoir ꝛc, 
Adreſſen werden sub A, 100 poſtlagern 


Aufru 
zur Stiftung eines Taub⸗ 


Vereins in Tanzig- 
Vereins: Local: Baradirdgafie 14. j 
Sämmtlihe ſich bier in Danz g und in 
den Vorſtädten befindliche Taubſtumme | 
werden am 3. October d. J, Abends 6 Uhr, 


Ein junger Kaufmann, 


mit guter Handſchrift, ſucht bis zum F uͤh⸗ 
jahr eine Beſchäftigung. FRE 
Gefällige Adreſſen unter No. 5851 i. 


» Exp. d. g. hierdurch ergebenft eingeladen. 
Ein tüchtiger Hoſmeiſter Der Vorſtand. | 
wied v. 1. Novdr. cr. Wonne berg 10 gel. 


in in den kräſtigſten Jahren gt hender 
biefige: Bü u ger, dem gute eugniſſe 
zur Seite ftehen, kautionsfäh g. weicher fid 


Alle Taubſtammen werden gebeten, ih e | 
Namen genau anzugeben und an mich 
ſchriſtlich zu ſenden, da ich wiſſen muß, wie 
viel Tausftumme in Danzig und der Um 


l 5 an Ben ea: 0 een g gend find 

ür ihm geeignete Stelle als: Verwalter, 8 F. Weichert, ® 
5 „Vorſitzender, 

Banaufſeher, Caſtellan, in einem 5831) undegaſſe 14. 


eſſern Abend iſt mir ein ca. 6 Monate 
alte brauner engliſcher Hühner: 
Ein gebildetes, j. Mädel en ſucht eine Hund abhanden gekommen. Derſelbe hatte 


e eine grauweiße Beuſt und dito Vorderpfſote 
e lee. „ ac und hd t auf den Namen Wachtel. Wer 


i. d. Exp. d. Big. erbeten. mir pur Wiede e langung Tiefe Hundes 


en t, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Eine Volontalr⸗Stelle ebe > ee 


ve hi 
1 hammer, 25. ba 1875. 
auf einem Biennerei- Gute wird vom 


5779 ewitz. - 
1. November er. ab geſucht. e. Feiertage wegen iſt unfer Comtoie 
Gefallige Adreſſen 1 5 Angabe der na 
x 


Donnerstag den 29. und Freitag 5 
Beding. w. u. 5832 i. d. Exp d g. € 2. 
n eſchäft 


8 den 30. d. M. geſchloſſen. . 
gi ein biefiges größeres Eiſen⸗ Dirſchau. Gebrüder Behrendt. 
wied von ſoſort ein Lehrling geſucht. 


‚win von . 58 8. Heſcheidene Aufrage. 


— — Ein tüchtiger Iſt der Erlaß des Miniſters des Innern 


Wirthſchafts⸗Jnſpeetor vom 2. ß benager, wonach Ehefhliehungsn 


außerhalb des Geſchäf sloenls der Stantes⸗ 
findet gegen 450 Mark Gebalt Stellung. beamten nur dann, wenn einer, der Ver⸗ 
Wo? zu erfragen i d. Exp. d. Stg. 


Holz⸗Geſchäfte ze. 5 0 
Hierant Refleclirende belieben ihre Arr. 
unter 5827 i d. Erp. d. Ztg. einzureichen 


lobten am Erſcheinen in dem letzteren durch 


ou Krankheit ꝛc. behindert iſt, für zuläſſig zu 
Ein Juſpector, je 


halten find, für ſämmtliche preußi 
der über 20 Hahre mit Exfolg Gü er ſelbſt⸗ 


| 
| 

Standesbeamten bindend, oder machen 
ſtändig adminiſtrict, letzte Stellung 13 ahre ginige Werten Standesbeamten bia | 
jeder landwilthſchafflichen Branche ge 


Ausuahm 2 
wachſen, gute Referenzen, ſucht von jetz Eingeſandt. 


eine Adminiſtrator⸗ oder Ober u: Einfendung von nur A. 4,30 
ſpeetor⸗ on die Lapin Züchterei von Au- 


Stelle 
Sefälige Offerten u. 5659 i d. Cxo b. 8 öse, Hei b g 
en Effe een AMILTIEM gust Fröse Heiligenbrnun Danzig, 
ie Stelle eines zweiten Wirihſchaf es, ranzöf n 
welcher N in die Amtsihreiberei zu 1 aaf frenzöfiege Daf eta, 


00 
beſorgen hats iſt in Lubo bin bei Terespol acht Brätanweilung, buch de 


tonele Züchtun Jedermann in 
tlic erde zu befegen. Meldunzen] Stadt und tan ein N ihaftes Rebenein⸗ 


kommen verſchaffen kann, worauf beſonders 
A. Plehn 


Ein Lehrling 


Gärtner ꝛc. aufmerkſam gemacht 
findet ſofort Stellung in der Lerer⸗Hand⸗ 


merden. 
Prauſter Lotterie. 
lung von x x Erſter Hauptgewinn: 
D. Eisenstädt, 
5744) Mewe. 


Eline Villa in Zoppot. 2 
Ein nachwelslich gut eingeführtes Geſchäſt, 


Looſe a 3 
am liebſten Colosial- oder Kurz. 


Köln. Dombau⸗Lotterit 
wagren, wird zu kaufen reſp. zu übernehmen 


Erſter denne 75,000 A. 
Looſe 
geſucht. Ausführliche Offerten erbeten an 


a3 Ah 
Cölner Flora-Lotterie à 3 K. 
1. Flater, Marienburg Weitpr. 
G en 300 bis 900 Mar Gehalt ſuche 
0 eine größere Anzabl gut empfohlener 
aipectoren, Rechnun sführer, Amts⸗ 
chreiber ꝛc, zum ſoforkigen und ſpäteren 


Antritt. 


Arn didenlmal-Lottevie à 3 &. bei 


Theodor Bertling, ee 


e e e a .. 
Verantwortlicher Redacteur O. ner 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 
in Danis. j 


area mn um 


ſtummen⸗Unterſtützützungs⸗ 1 


